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Der Wissenschaftliche Beirat von Attac hat die Lindauer "Tagung der

Wirtschaftswissenschaften" von 19. bis 23. August 2014 zum Anlass genommen, sich

über den Zustand und die Perspektiven der Wirtschaftswissenschaft zu äußern. Das

zu diesem Anlass entstandene Manifest von Lindau ist als Langversion und in einer

Kurzfassung erschienen. Nachfolgend dokumentieren wir die Kurzfassung

Kurzfassung der Erklärung des Wissenschaftlichen Beirats von Attac

Deutschland anlässlich der 5. Lindauer Tagung der

Wirtschaftswissenschaften mit 19 Nobel-preisträgern am 19.-23. August

2014

Der Wissenschaftliche Beirat von Attac Deutschland nimmt die Lindauer „Tagung der

Wirtschaftswissenschaften“ zum Anlass, sich mit einem Manifest zum Zustand und den

Perspektiven der Wirtschaftswissenschaft zu äußern.

 Seit den 1970er Jahren haben sich die Wirtschaftswissenschaften in ihrer bestimmenden

Ausrichtung nicht nur von einem bis dahin u.a. keynesianisch inspirierten aktiven

wirtschaftspolitischen Handeln verabschiedet und dem neoliberalen Marktdogma geöffnet.

Sie haben auch ihre sozialwissenschaftlichen Wurzeln gekappt und versuchen sich seither

als Leitwissenschaft zu etablieren. Das selbst von zahlreichen Vertreterinnen und Vertretern

der bestimmenden Lehrmeinungen kritisch beobachtete Paradoxon liegt nun darin, dass mit

der kontinuierlichen Aufwertung und Dominanz der Wirtschaftswissenschaften in der

Gesellschaft deren Problemlösungskompetenzen und –fähigkeit umgekehrt proportional zu

sinken scheint.

 Die Disziplin tendiert in ihrer tonangebenden Ausrichtung in Wissenschaft und

Politikberatung seit Jahren zu einem methodischen und theoretischen Dogmatismus, der

weder grundlegende Auseinandersetzungen über die Annahmen der Ökonomik noch echte

Pluralität und Vielfalt in den Ansätzen zulässt. Vor diesem Hintergrund sind die etablierten

Wirtschaftswissenschaften nicht in der Lage, eine Debatte über die notwendigen

Veränderungen der Wirtschafts- und Lebensweise anzustoßen, um der sozial und ökologisch

zerstörerischen Produktions- und Lebensweise entgegenzusteuern. Dabei ist der seit

Jahrzehnten diskutierte fehlende Realitätsbezug ein zentrales Problem. In Folge dessen

verschwindet immer mehr die Grenze zwischen den weiterhin fiktionalen bzw. stets sehr

modellspezifisch gültigen Ergebnissen der überaus komplexen,

wirtschaftswissenschaftlichen Forschung und der Übertragbarkeit dieser Ergebnisse auf das

reale Leben sowie deren Relevanz für die praktischen Entwicklungen und Bedingungen

wirtschaftlichen Handelns auf der Welt.

 Ausgestattet mit diesem Rüstzeug wird ein Klima der Unantastbarkeit geschaffen, das mit

einer klaren Botschaft verknüpft ist: Wer nicht dem methodologischen Ansatz orthodoxer

Ökonomik folgen kann oder will, ist weder zur Kritik berechtigt noch überhaupt in der Lage,
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qualifizierte Aussagen über wirtschaftliche Phänomene und Prozesse zu treffen und sollte

sich deshalb tunlichst aus den ökonomischen Debatten heraushalten.

 Um die moderne Ökonomik zukunftsfähig werden zu lassen, bedarf es einer bewussten und

grundsätzlichen Abkehr vom engstirnigen marktwirtschaftlichen Dogmatismus neoliberaler

Provenienz. Das ist schwerer als es scheint, denn trotz der Großen Krise hat das neoliberale

Denken in Theorie und Praxis nicht nur in seinen verschiedenen Facetten von

opportunistisch-dumm über dreist-unverfroren bis zu radikal-gleichgültig überlebt. Es nimmt

sogar einen neuen Anlauf, um das Rad marktradikaler „Reformen“ weiter und noch

schneller zu drehen, wie wir etwa in der europäischen Krisenpolitik unter deutscher Führung

sehen.

 Stattdessen bedarf es echter Alternativen. Wir brauchen eine kritische politische Ökonomik

des guten Lebens, die aus der Sackgasse neoliberaler Politik herausführt und, um mit Karl

Polanyi zu sprechen, den Boden bereitet für eine neue „Große Transformation“: ökonomisch-

vielfältig, sozial-gerecht, ökologisch-achtsam, demokratisch-partizipativ.

Weitere Informationen: www.attac.de/aktionstag-lindau
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https://theorieblog.attac.de/lindauer-manifest/www.attac.de/aktionstag-lindau

